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Vorwort 

Obgleich der Reisescheckverkehr zunehmend bedeutsam ist, sind die 
dabei auftauchenden Rechtsprobleme bislang in Deutschland kaum unter-
sucht worden, während es im Auslande - insbesondere in den Vereinig-
ten Staaten, Italien und Frankreich - reicheres Material gibt. 

Otto-Raban Heinichen hat mit seiner Untersuchung über die Rechts-
grundlagen des Reisescheckverkehrs, die im Rahmen der Rechtswissen-
schaftlichen Fakultät der Universität Hamburg entstanden ist, die be-
stehende Lücke geschlossen und das ausländische Schrifttum sowie die 
Rechtsprechung zuverlässig herangezogen. Heinichen will auf den DM-
Reisescheck grundsätzlich die Bestimmungen des Scheckgesetzes anwen-
den, muß aber im Hinblick auf die Eigenarten des Reiseschecks gewisse 
Ausnahmen vorsehen. Es ist fesselnd, die gewonnenen Ergebnisse im 
Lichte des Auslandsrechtes zu sehen. 

Im Bereiche der handels- und wirtschaftsrechtlichen Lehrstühle der 
Universität Hamburg ist seit jeher die Methode der Rechtstatsachenfor-
schung angewendet worden. Dabei hat sich immer eine erfreuliche Zu-
sammenarbeit mit den Wirtschaftswissenschaftlern der Universität Ham-
burg ergeben, eine Zusammenarbeit, die im vorliegenden Falle auch 
darin zum Ausdruck kommt, daß Herr Prof. Dr. Dr. Fritz Voigt dankens-
werterweise die Schrift in die Reihe der von ihm herausgegebenen Un-
tersuchungen über das Spar-, Giro- und Kreditwesen aufgenommen hat. 

Hamburg, den 1. Oktober 1963 
Prof. Dr. jur. H. Möller 
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Einleitung 

Die Aufgabe der Arbeit 

Im internationalen Zahlungsverkehr ist etwa zu Beginn dieses Jahr-
hunderts eine Einrichtung zur Sicherung des Geldtransportes einge-
führt worden, die unter dem Namen "Reisescheck" (Travelers cheque, 
cheque de voyage, assegno turistico) bekannt ist. Sie hat sich in den 
vergangenen 50 Jahren in zunehmendem Maße im Verkehr durchge.., 
setzt, so daß das Reisescheckgeschäft heute zu einem festen Bestand-
teil des Bankgeschäfts geworden ist. 

Während der Reisescheck so in der Praxis allgemeine Anerkennung 
gefunden hat, sind aber die mit ihm zusammenhängenden rechtlichen 
Fragen bisher nur in sehr geringem Umfange erörtert worden. Soweit 
dies geschehen, sind die Ansichten teilweise unterschiedlich, ihre Be-
gründungen nicht immer befriedigend. Eine Zusammenstellung der auf 
diesem Gebiet vorhandenen Literatur und eine zusammenfassende Dar-
stellung der mit dem Reisescheck verbundenen Rechtsfragen fehlt 
überhaupt. 

Die folgende Untersuchung soll daher zur Klärung der Rechtsgrund-
lagen des Reisescheckverkehrs beitragen. Im Vordergrund steht dabei 
die in der Literatur verschieden beantwortete Frage der Rechtsnatur 
des Reiseschecks. Im Anschluß an die Prüfung dieser Frage werden 
die zwischen den Beteiligten am Reisescheckverkehr entstehenden 
Rechtsbeziehungen zu erörtern sein. Im Hinblick auf deninternatio-
nalen Charakter des Reisescheckverkehrs konnte im Ra,hmen dieser 
Untersuchung die ausländische Rechtsprechung und Literatur nicht un-
berücksichtigt bleiben. Sie ist deshalb unter Beschränkung auf drei 
Länder, in denen der Reisescheck besonders Gegenstand rechtlicher 
Erörterungen gewesen ist, wiedergegeben worden. 

Die Darstellung der Rechtsgrundlagen des Reisescheckverkehrs setzt 
die Kenntnis der Praxis dieses Bankgeschäftes voraus. Zunächst sind 
daher die auf diesem Gebiet festzustellenden Rechtstatsachen mitzu-
teilen. 



Erster Teil 

Die Praxis des Reisescheckverkehrs 
im In- und Ausland 

Die Praxis des Reisescheckverkehrs ist - international gesehen -
nicht einheitlich. Nach einigen allgemeinen Bemerkungen über den 
Zweck und die Entwicklung des Reisescheckverkehrs (A) wird daher 
im folgenden das Verfahren im einzelnen zunächst am deutschen 
Beispiel dargestellt (B). Anschließend werden die im Ausland festzu-
stellenden Besonderheiten mitgeteilt (C). In einem besonderen Ab-
schnitt (D) ist schließlich eine übersicht über die im Reisescheck-
verkehr vorkommenden Mißbrauchstatbestände zu geben. 

A. Allgemeines 

I. Der Zweck des Reiseschecks 

1. Das Interesse des Bankkunden 

Als Mittel des modernen Zahlungsverkehrs hat der Reisescheck in 
erster Linie die Aufgabe, dem Bankkunden die Mitnahme von barem 
Geld auf Reisen zu ersparen und ihn damit von dem - insbesondere 
auf längeren Reisen ins Ausland stets vorhandenen - Verlustrisiko 
zu befreien. Andererseits soll er aber auch den Reisenden unter Ver-
meidung dieses Risikos in die Lage versetzen, sich jederzeit und an 
jedem Ort je nach Bedarf die Barmittel zu verschaffen, die dieser zur Be-
streitung seiner Reisekosten und sonstigen Ausgaben benötigt. Der 
Reisescheck dient so in zweifacher Hinsicht der finanziellen Sicherheit 
des Bankkunden, der sich auf eine Reise begeben will. 

Daneben bietet der Erwerb von Reiseschecks weitere Vorteile, an 
die allerdings bei seiner Schaffung nicht gedacht worden ist. So lassen 
sich durch die Mitnahme von Reiseschecks im internationalen Verkehr 
möglicherweise Kursverluste vermeiden1• Diese Möglichkeit besteht 

1 Vgl. Hdwb. des Bankwesens, herausgegeben von Palyi und Quittner, 
Berlin 1933, S. 15. 
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einmal dann, wenn der für die Ausgabe von Reiseschecks maßgebliche 
Briefkurs gegenüber dem Sortenkurs der jeweils gewünschten auslän-
dischen Valuta niedriger ist. In diesem Falle wird man es vorziehen, 
sich des Reiseschecks zu bedienen, anstatt ausländische Währung in 
barem Gelde mitzunehmen. Zum anderen kann der Erwerb von Reise-
schecks auch dann vorteilhaft sein, wenn der augenblickliche Wechsel-
kurs für eine bestimmte Auslandswährung im Inlande günstiger ist 
als im Lande des Reiseziels; denn ausländische Reiseschecks können 
im Inlande gegen einheimische Währung zum hier geltenden Kurs 
erworben werden; sie werden aber im Ausland in der dortigen Wäh-
rung eingelöst. Eine besondere Hilfe für den Reisenden stellt der 
ReisescheGk ferner auch dann dar, wenn devisenrechtliche Vorschrif-
ten die Ausfuhr von Sorten aus einem Lande verbieten oder be-
schränken!. Schließlich mag es sich auch dann empfehlen, Reiseschecks 
zu erwerben, wenn die Mitnahme größerer Beträge von Sorten tech-
nische Schwierigkeiten bereitet wie z. B. beim Lire. 

2. Das Interesse der Banken 
Steht damit der Reisescheck in erster Linie im Dienste des Bank-

kunden, so liegt seine Einrichtung doch auch im Interesse der Kre-
ditinstitute. Zwar ist das Reisescheckgeschäft für diese vornehmlich 
ein Dienstleistungsgeschäft, das als Einnahmequelle kaum eine nen-
nenswerte Bedeutung hat - ein finanzieller Nutzen wird dabei über-
haupt nur dann erzielt, wenn es als Massengeschäft betrieben werden 
kann -, jedoch hat der Reisescheckverkehr, insbesondere durch seinen 
internationalen Charakter, für die Kreditinstitute eine gewisse wer-
bende Wirkung. Er kommt darüber hinaus ihrem Interesse an einem 
bargeldlosen Zahlungsverkehr entgegen, indem er dem Reiseverkehr 
solche Barmittel entzieht, deren Verwendung von dem Reisenden 
erst für die - bei längeren Reisen evtl. sehr entfernte - Zukunft in 
Aussicht genommen ist. Der Umfang der dem Verkehr auf diese Weise 
entzogenen Barmittel ist in einer Zeit ständig wachsenden Reise-
verkehrs beträchtlich3• Den Kreditinstituten kommt damit zugleich der 
Zinsnutzen dieser wenn auch im allgemeinen nur kurzfristigen Gel-
der zugute4• 

2 Stanzt, Wechsel-, Scheck- und sonstiges Wertpapierrecht, Graz-Köln 1957, 
S. 155; Justat u. Maurer, Rechtsfragen des Reiseschecks, in: ZKW 1956, S. 155. 

S Die American Express Company z. B. hat im Reisescheckgeschäft einen 
jährlichen Umsatz von $ 200000000,-, vgl. N. N., Negotiability of Travelers 
Checks, in: Yale L. J. Bd. 47, S. 470 N. 4. - Von den deutschen Privatbanken 
wurden in der Zeit von Mitte 1957 bis 1962 über 12,4 Mill. DM-Reiseschecks 
im Gesamtwert von 1,5 Milliarden DM ausgegeben, vgl. Böset, Rationalisie-
rung des Reisescheckgeschäftes, in: Bank-Betrieb 1962, S. 60. 

• Koch, Banken und Bankgeschäfte, Jena 1931, S. 278. 

2 Helnlcben 


